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Hilfe für Chinesen in Wien
Chinazentrum in Floridsdorf bietet Deutsch- und Chinesisch-Kurse an

Lisa Rock (li.) und Julia Grasmugg wollen die Verständigung zwi-
sche Chinesen und Österreichern fördern.� Foto: Schwarz

Hinter einem unscheinbaren 
Seiteneingang in der Sebastian-
Kohl-Gasse 3 verbirgt sich ein 
ambitioniertes Projekt: Das 
„Chinazentrum“, ein Projekt 
von Donauvision und Denk 
Kreativ, soll die Integration von 
in Österreich lebenden Chinesen 
fördern.

(cs). „Wir wollen einfach Chinesen 
das Leben in Österreich und in 
Wien erleichtern“, sagt Lisa Rock, 
eine der beiden Initiatorinnen 
des Chinazentrums. Das drücke 
auch schon der chinesische Name 
des Projekts aus, fügt sie hinzu: 
„Baihe“ (siehe Schriftzeichen auf 
dem Foto), was auf Deutsch Lilie 
bedeutet.) „In China ist die Lilie 

ein Symbol dafür, dass Sorgen ver-
gehen“, bringt es Julia Grassmugg, 
der zweite Kopf hinter dem Pro-
jekt, auf den Punkt. „Wir dachten, 
uns, das sagt alles aus, was wir 
mit dem Chinazentrum erreichen 
möchten.“

Fließend Chinesisch
Beide waren schon lange Zeit in 
China und sprechen fließend die 
dortige Landessprache. „Als ich 
nach einem längeren Aufenthalt 
wieder nach Österreich zurück 
kam, habe ich schon gemerkt, 

dass mir die chinesische Kultur 
abgeht“, sagt Lisa. Dann habe sie 
aktiv den Kontakt zu hier leben-
den Chinesen gesucht und sei 
draufgekommen, dass viele hier  
Probleme hätten.
Durch den pädagogischen Hinter-
grund der beiden und der langjäh-
rigen Erfahrung beim Geben von 
Deutschkursen, hat es sich dann 
angeboten, ein eigenes Projekt ins 
Leben zu rufen, das auch mehr bie-
tet als bloßes Grammatik pauken.

Sachunterricht im Angebot
Denn das Chinazentrum bietet 
neben Sprachkursen und Sach-
unterricht auch Ausflüge an. Die 
Überlegung: Wenn Chinesisch 
sprechende Menschen etwas über 
die Geschichte, Politik und Geo-

graphie erfahren, dann fällt es ih-
nen auch einfacher sich mit dem 
Land zu identifizieren und die 
Motivation die Sprache zu lernen 
steigt. 
Im Gegenzug bietet das Zentrum 
auch Chinesisch-Kurse für Inte-
ressierte Österreicher an.

Samstags: Übersetzungshilfe
Samstag vormittags bietet das 
Chinazentrum gegen Anmeldung 
auch Übersetzungshilfen an. „Das 
reicht von trivialen Dingen bis 
hin zu Anwaltsbriefen, sagt Julia. 
Einmal wollte eine Schülerin von 
ihr Blutspenden, verstand aber 
das Formular nicht. Da habe sie es 
ihr übersetzt. Blutspenden war sie 
dann.
Mehr Infos: www.chinazentrum.at

	Möchten Chinesen in 
Wien das Leben einfacher 
gestalten. 
Lisa Rock, Chinazentrum

E-Medikation in 
Floridsdorf
100 Ärzte, 50 Apotheken und 
sechs Krankenhäuser in ganz 
Österreich starten Mitte April 
ein wegweisendes Pilotprojekt. 
Mit dabei sind auch Ärzte aus 
dem 21. und 22. Bezirk sowie 
das Sozialmedizinische Zen-
trum Floridsdorf. 
Krankenversicherte Patient 
haben die Möglichkeit, ihre 
Daten bei den am Projekt teil-
nehmenden Ärzten und Apo-
theken zentral zu speichern 
und so in den Genuss eines 
neuen Services kommen: Bei 
jeder Neuverschreibung von 
rezeptpflichtigen Arzneimit-
teln ist eine elektronische Prü-
fung auf Wechselwirkungen 
möglich. Auch zusätzlich in 
den Apotheken gekaufte Arz-
neimittel fließen in diesen 
Check ein. 

Teilnahme ist freiwillig
Diese Daten werden übrigens 
nicht auf der E-Card gespei-
chert! Die Teilnahme ist frei-
willig und muss schriftlich 
bestätigt werden. Neun Mo-
nate lang wird dieser Versuch 
laufen. Ist er erfolgreich, soll 
er auf ganz Österreich ausge-
dehnt werden. 

Elektronisch kann man Ta-
bletten überprüfen.� Foto: Archiv


